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1. Vorbemerkungen 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 5d strebt die Stadt Bargteheide insbesondere 
die Entwicklung eines Sondergebietes in einer Flächengröße von ca. 10 ha im Anschluss an 
das Gewerbeteilgebiet "Langenhorst" östlich des Weges "Langenhorst" zur Ansiedlung eines 
neuen ALDI Logistik- und Zentralwarenlagers an. S 

Zur Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Belange ist eine Prüfung erforderlich ob 

42 Abs'1 B N a t S c h ? 5 ; f f ? ^ f P f l a ™ r t e n v o " d e " Verbotstatbeständen des 

SS^choÄSt sein können und ggf eine Ausnahme nach §43Abs-
Weder ein Flächennutzungsplan noch ein Bebauungsplan können unmittelbar die Verbots-
atbestande des § 42 Abs. 1 BNatSchG auslösen. Die artenschutzrechtlichen Verbote des 
§ 4 . BNatSchG gelten unmittelbar nur für die Zulassungsentscheidung bzw. die Baugeneh-
migung . "Bugmci i 

Dennoch ist bereits während der Planaufstellung zu prüfen, ob durch die Umsetzung der In­
halte eines Bebauungsplans artenschutzrechtliche Verbotstatbestände ausgelöst werden kön­
nen Dies hat das Bundesverwaltungsgericht2 klargestellt: Ein Bebauungsplan, dessen Ver-

S S Ä l T x B Tet "ff65 ^TT daU6rhafte Hind6miSSe " ^ ^ r 
rechtlicher Art (z B. die Zugnffsverbote des § 42 Abs. 1 BNatSchG) entgegenstehen ver­
fehlt seinen gestattenden Auftrag und ist daher nichtig3. Ist ein Bauleitplan aus Rechtsgrto-
den dauerhaft nicht vollzugsfähig, ist das Gebot der Erforderlichkeit nach § 1 Abs 3 Satz1 
BauGB verletzt. * 

Die Prüfung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände des § 42 Abs. 1 BNatSchG bzw des 
Vorliegens der Ausnahmevoraussetzungen gemäß § 43 Abs. 8 BNatSchG ist daher Voraus­
setzung für die Rechtmäßigkeit des Plans. 

2. Rechtliche Grundlagen und Methodik 

2.1 Rechtliche Grundlagen 

Für die Ermittlung ob vorhabensbedingte Beeinträchtigungen artenschutzrechtliche Verbote 
auslosen, sind die Zugnffsverbote nach § 42 (1) BNatSchG heranzuziehen. 

§ 42 Vorschriften für besonders geschützte und bestimmte andere Tier- und Pflan­
zenarten 

(1) Es ist verboten, 
1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen sie zu 

fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 
zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogel­
arten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 
Wanderungszeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor wenn 

i 
Vgl. auch GELLERMANN 2007 
BVerwG, Urteil vom 25.8.1997 
vgl. auch OVG Rheinland-Pfalz, Urteil vom 13.02.2008 
§ 1 Abs. 3 Satz I BauGB: „Die Gemeinden haben die Bauleitpläne aufzustellen sobald und soweit 
es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist." 
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sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art 
verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs­ oder Ruhestätten5 der wild lebenden Tiere der besonders ge­

schützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstö­
ren. 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwick­
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädi­
gen oder zu zerstören 

(Zugriffs verböte). 

Im § 42 (5) BNatSchG ist geregelt, dass für nach § 19 zulässige Eingriffe in Natur und Land­
r ^ A h T A T i ■%V° rS­hr i f t

u
en d e S Gese tzbuchs zulässige Vorhaben im Sinne des 

A l TV ? Z l ! ?:ug"ffsverbote nach Maßgabe von Satz 2 bis 6 gelten. Satz 2: Sind in 
Anhang IVa der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten oder europäische Vogelarten 
betroffen, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 [Entnahme Beschäd" 
gung oder Zerstörung von Fortpflanzungs­ und Ruhestätten] und im Hinblick auf damit ver­
bundene unvermeidbare Beeinträchtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des 
Absa zes Nr. 1 [Nachstellen, Fangen, Verletzen, Töten] nicht vor, soweit di T ö k X L h 
Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs­ oder Ruhestätten 
im raumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Satz 3: Soweit erforderlich können 
auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt werden. Satz 4: Für Standorte wildle­
bender Pflanzen der in Anhang IVb der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten gilt Satz 2 
und 3 entsprechend. Satz 5: Sind andere besonders geschützte Arten betroffen liegt bei 

? l n H f f n g r e n
i
Z U r , D " r C h ? h r U n g C i n e S E i n g r i f f S ° d e r V o r h a b e n s e i« Verstoß gegen^ die Zugriffs­ [...] verböte nicht vor. s s 

Entsprechend der derzeit gängigen Praxis [vgl. den Leitfaden „Beachtung des Artenschutz­
rechtes bei der Planfeststellung" (LBV­SH 2009)] sind demnach folgende Artengruppen von 
artenschutzrechtlicher Relevanz: »Seppen von 

• Arten des Anhangs IV der FFH­Richtlinie (RL 92/43/EWG), 
• Europäische Vogelarten (streng geschützte sowie besonders geschützte Vogelarten). 

Alle ausschließlich national geschützten Arten (besonders bzw. streng geschützte Arten ae 
maß §10 Abs.2 Nr. 10 bzw. 11 BNatSchG, die nicht zu den « n o p a S S n S S Ä ^ A­" 
ten gehören), sind hinsichtlich der Zugriffsverbote und somit hinsichtlich der Bearbettung 
der artenschutzrechtlichen Belange nicht relevant. Für die Bearbeitung der im Rahmen der 
Emgnffsregelung auch relevanten Vorgaben nach § 19 Abs. 3 BNatSchG bzw. § 11 Abs 4 
LNatSchG bleiben die national streng geschützten Arten jedoch maßgebend (vgl. Kap. 2.3). 

Im Rahmen der Aufstellung eines Bebauungsplans ist bereits im Planungsprozess durch eine 
optimierte Standortwahl innerhalb des räumlichen Geltungsbereiches des Beb uu^sp an 

42AZf B^GT^^^T^ ^ E i n t r 6 t e n d n e S Verbotstatbestand^I 
l t ♦ Vk ♦ TafchG s o w e i t w , e m°g]ich zu vermeiden. Kann das Eintreten eines Ver­
botstatbestandes dennoch nicht ausgeschlossen werden, sind konkrete artenschL"echtHche 
Vermeidungsmaßnahmen (z.B. zeitliche Vorgaben zur Baufeldräumung) zu prüfen So ch 
Maßnahmen sind zwar m der Regel nicht im Bebauungsplan festsetzbar, sondern tonnen ers 
als Auflage im Rahmen der Baugenehmigung formuliert werden. In der Begründung zu 
Bebauungsplan muss aber dargelegt werden, ob und welche Maßnahmen erforderlich und 

5 

Dazu zählen nach gängiger Fachmeinung nicht nur die eigentlichen Fortpflanzungs­ und Ruhestät­
ten, sondern auch essenziell mit ihnen verbundene Nahrungsräume VerbinduuLwIee unTrW 
gleichen (vgl. LBV­SH 2009 S SA B «e, veromaungswege und der­gleichen (vgl. LBV­SH 2009, S. 8f). 
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umsetzbar sind, die das Eintreten von Verbotstatbeständen des § 42 Abs 1 BNatSchG ver 
meiden. Der § 42 Abs. 5 BNatSchG eröffnet die Möglichkeit zur Durchfuhrung von vorge­
zogenen Ausgleichsmaßnahmen" zur Sicherstellung des kontinuierlichen Erhalts der'ökolc™ 
gischen Funktionsfähigkeit einer betroffenen Lebensstätte, um das Eintreten des Verbotstat­
bestands der Beschädigung oder Zerstörung zu vermeiden [CEF-Maßnahmen (Continuous 
Ecological Functionality)]. 

2.2 Inhalte des Artenschutzbeitrages 

Relevanzprüfung und Konfliktanalyse 

Zunächst wird durch eine Auswertung vorhandener Daten aus faunistischen und floristischen 
Kartierungen, Verbreitungskarten und sonstiger Unterlagen unter Berücksichtigung der Bio­
topstruktur des Untersuchungsgebietes geprüft, ob Vorkommen von Arten des Anhangs IV 
der FFH-RL bzw. Vorkommen von europäischen Vogelarten zu erwarten sind und durch das 
Vorhaben von den Verbotstatbeständen des § 42 BNatSchG betroffen sein können Ggf. 
werden artenschutzrechtliche Vermeidungs- oder Ausgleichsmaßnahmen (s. 2 1) entwickelt 
und bei der Konfliktanalyse berücksichtigt. 

Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen 

Kann trotz vorgesehener artenschutzrechtlicher Vermeidungs- oder Ausgleichsmaßnahmen 
das Eintreten von Zugriffsverboten gemäß § 42 Abs. 1 BNatSchG nicht ausgeschlossen wer­
den, erfolgt eine Prüfung, ob die naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme 
von den Zugriffsverboten gem. § 43 Abs. 8 BNatSchG gegeben sind. 

Zuständig für eine Ausnahme nach § 43 Abs. 8 BNatSchG ist bei der Aufstellung eines Be­
bauungsplans die Naturschutzbehörde. Die Ausnahme gem. § 43 Abs. 8 BNatSchG wird mit 
der Baugenehmigung erteilt. 

2.3 Berücksichtigung der Eingriffsregelung 

§ 19 Abs. 3 BNatSchG (bzw. § 11 Abs. 4 LNatSchG SH) enthält bestimmte Zulassungsvor-
AUuf t Z

] ? g e " J
l n B e Z U g a u f S t r e n g 8 e s c h ü t z t e T,'er- und Pflanzenarten, die im Rahmen der 

Abhandlung der Eingriffsregelung zu beachten sind: „[...] Werden als Folge des Eingriffes 
Biotope zerstört, die für dort wild lebende Tiere und wild wachsende Pflanzen der streng ge­
schützten Arten nicht ersetzbar sind, ist der Eingriff nur zulässig, wenn er aus zwingenden 
Gründen des überwiegenden öffentlichen Interesses gerechtfertigt ist." Der 8 19 Abs 3 
BNatSchG bezieht sich auf alle nach nationalem Recht streng geschützten Arten und sämtli­
che Lebensstätten (und nicht nur auf Fortpflanzungs- und Ruhestätten, vgl. 8 42 Abs 1 
BNatSchG). 

Da nach § 21 BNatSchG („Verhältnis zum Baurecht") die §§ 18 bis 20 BNatSchG auf Vor­
haben in Gebieten mit Bebauungsplänen nach § 30 des Baugesetzbuchs, während der Plan­
autstellung nach § 33 des Baugesetzbuchs und im Innenbereich nach § 34 BauGB nicht an 
zuwenden sind, gilt der § 19 Abs. 3 BNatSchG nach herrschender Fachmeinung für diese 
Vornaben nicht. 
Die Berücksichtigung der Eingriffsregelung hat für die genannten Vorhabenstypen vielmehr 
nach den Vorgaben des Baugesetzbuches, welches keine dem § 19 Abs. 3 BNatSchG ver­
gleichbare Formulierung enthält, zu erfolgen. 
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3. Kurzbeschreibung des Plangebietes 

Der Geltungsbereich der Änderung des Bebauungsplanes liegt nördlich der L 89 im Südos­
ten des bebauten Stadtgebietes von Bargteheide und umfasst einen Bereich östlich der Be­
bauung am Weg Langenhorst westlich der Stadtgrenze zur Gemeinde Hammoor. 

Die Größe des Bebauungsplangebietes beträgt ca. 14,4 ha. 

Die Flächen des Plangebietes werden für die landwirtschaftliche Produktion intensiv genutzt 
(2009: Getreide, Raps, Grünland). Der Weg „Langenhorst" wird von Knicks begleitet (Red­
der), in denen insbesondere Eichen als starke Uberhälter stocken. Ein weiterer Knick (teil­
weise ebenfalls mit großen Bäumen) befindet sich am Nordrand des Geltungsbereichs des 
Bebauungsplans. Er wurde im Winter 2008/2009 geknickt. Nördlich des Knicks verläuft ein 
teilbefestigter Feldweg (Betonplattenweg). 
Innerhalb der Ackerfläche befindet sich ein nach § 25 LNatSchG geschütztes Kleingewässer 
Als weiteres Gewässer ist ein sehr flacher Tümpel am nordwestlichen Rand des Plangebietes 
zu nennen, das sich zwischen Knick und Böschung des Weges Langenhorst befindet 
Im Umfeld des Plangebietes befinden sich einzelne Wohn- und Wirtschaftsgebäude mit ei­
nem hohen privaten Grünflächenanteil, das Gewerbeteilgebiet „Langenhorst" sowie land­
wirtschaftliche Flächen, die z.T. durch Knicks und Feldhecken gegliedert werden Südlich 
verläuft die L 89. 

4. Beschreibung des Vorhabens und generelle Projektwirkungen 

4.1 Inhalte des Bebauungsplanes 

Der Bebauungsplan Nr. 5d sieht folgende grundsätzliche Entwicklungen vor: 

Sondergebiets- und Gewerbeflächen, 
Flächen für die Abwasserbeseitigung (Regenklär- und -rückhaltebecken), 
Verkehrsflächen, 
Flächen für die Landwirtschaft, 
Grünflächen, Zweckbestimmung Schutzgrün (zum Schutz vorhandener Vegetationsbestän­
de). 

4.2 Generelle Projektwirkungen 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Bargteheide Nr. 5d wird die Entwicklung eines 
ALDI Logistik- und Zentralwarenlagers und sonstiger Gewerbeflächen vorbereitet Als 
grundsätzliche Wirkungen sind hinsichtlich der relevanten Arten insbesondere folgende Be­
einträchtigungen denkbar: 

• Inanspruchnahme funktional bedeutender (Teil-)Habitate durch Bau und Anlagen insbe­
sondere der Fortpflanzungs- und Ruhestätten, 

• baubedingte Individuenverluste, 
• bau- und nutzungsbedingte Immissionseinwirkungen und Störungen (Lärm Licht Be­

wegungsreize, Schadstoffe) mit einhergehender Vergrämung empfindlicher Arten. 

Zur Eingriffsminimierung werden die Knicks im Westen und Norden der Flächen durch ent­
sprechende Festsetzungen im Bebauungsplan erhalten und durch eine gezielte Bepflanzung 
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überwiegend mit heimischen bzw. standortangepassten Arten ergänzt. Entgegen ersten Kon­
zeptionen wurden die baulichen Anlagen im Weiteren so entwickelt, dass ein größerer Ab­
stand zu den Knicks eingehalten werden kann. Diese Schutz- / Saumstreifen zwischen 
Knickfuß und dem neuen Baugrundstück dienen der Minderung von Beeinträchtigungen der 
ökologischen Funktionen der Knicks. Es finden keinerlei Erschließungsmaßnahmen über den 
Weg „Langenhorst" statt. Für die Beleuchtung des Gebietes werden zum Schutz der Tierwelt 
Natrium-Dampflampen vorgeschrieben und verwendet. 

Im Grünordnerischen Beitrag, dessen Inhalte in die Begründung zum Bebauungsplan über­
nommen werden, werden weitere Möglichkeiten zur Vermeidung/Minimierung negativer 
Auswirkungen des Bauvorhabens aufgezeigt und die hinsichtlich des Schutzgutes Boden und 
anderer Schutzgüter erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen beschrieben. Hierbei handelt es 
sich um derzeit intensiv genutzte Grünlandflächen nordwestlich des Plangebietes, die im 
funktionalen Zusammenhang mit der Eingriffsfläche stehen und im Norden direkt an die dort 
bereits festgesetzten Ausgleichsflächen zum Gewerbegebiet Langenhorst angrenzen Vorge­
sehen ist eine Extensivierung der Weidenutzung, die Pflanzung von Gehölzen (Knicks) und 
die Anlage von Kleingewässern. 

5. Methode und Datengrundlage zur Bestimmung der zu betrachtenden Arten 

5.1 Bearbeitungstiefe 

Im Rahmen der Artenschutzprüfung werden die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 
sowie europäische Vogelarten betrachtet. Die Behandlung der Arten des Anhangs IV sowie 
der gefährdeten oder sehr seltenen Vogelarten (Rote Liste, Arten des Anhangs I der VS-RL) 
erfolgt in Anlehnung an die im Leitfaden „Beachtung des Artenschutzrechtes bei der Plan­
feststellung" (LBV-SH 2009) beschriebene Methodik auf Artniveau, nicht gefährdete euro­
paische Vogelarten ohne besondere Habitatansprüche werden in Artengruppen bzw. Gilden 
zusammengefasst. Zu den relevanten europäischen Vogelarten gehören nicht nur Brut- son­
dern auch Rasfvögel. Rastgebiete stellen eine „Ruhestätte" im Sinne des § 42 Abs. 1 Nr 3 
BNatSchG dar. Im Rahmen der Artenschutzprüfung sind wenigstens die Rastgebiete mit 
mindestens landesweiter Bedeutung (in der Regel Gebiete mit regelmäßig 2 % oder mehr des 
landesweiten Rastbestandes) zu berücksichtigen6. 

5.2 Datengrundlage 

Im Januar 2009 wurden Daten zum Vorkommen geschützter Arten beim Landesamt für 
Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein (LLUR) abge­
fragt und im Folgenden der Kartierumfang mit der Behörde abgestimmt. In den Monaten 
März bis Juni 2009 fanden faunistische Kartierungen zur Erfassung der Artengruppen Vögel 
Amphibien (Erfassung durch Bielfeldt + Berg Landschaftsplanung) und Fledermäuse (Erfas­
sung durch LUTZ) im Plangebiet und dessen näherem Umfeld statt. Darüber hinaus wurde 
gezielt nach Haselmausvorkommen und Vogelhorsten bzw. Baumhöhlen als potenzielle Fle­
dermausquartiere gesucht. Im Rahmen der Begehungen wurde auf weitere Artvorkommen 
(z.B. Tagfalter, Libellen) geachtet. Methodik und Ergebnisse werden in den folgenden Kaoi-
teln erläutert. F 

6 vgl. LBV-SH 2009 
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Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Untersuchungsraumes zur geplanten Ortsumge­
hung Hammoor, so dass ebenfalls die folgenden Unterlagen ausgewertet wurden: 

• Umweltverträglichkeitsstudie zur L 89, Ortsumgehung Hammoor (BIELFELDT + BERG 

• Umweltverträglichkeitsstudie zur L 89, Ortsumgehung Hammoor. Fachbeitrag Flora / 
Fauna, Abschätzung der FFH-Relevanz (KlFL 2001), 

• Aktualisierung und Ergänzung der floristisch-vegetationskundlichen sowie der faunisti­
schen Erhebungen im Rahmen der Ortsumgehung Hammoor (KlFL 2008). 

Ebenfalls herangezogen wurde das für die 3. Änderung und Ergänzung des Bebauungsplans 
Nr. 5c und die 11. Änderung des Flächennutzungsplanes („Gewerbeverbindungsstraße") der 
Stadt Bargteheide erstellte Fachgutachten zu Tieren und Pflanzen (BBS 2008), das das Ge­
biet westlich des Weges „Langenhorst" betrachtet. 

5.3 Potenzialabschätzung bei lückenhafter Datenlage 

Für alle artenschutzrechtlich relevanten Tier- und Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-
RL und der europäischen Vogelarten, für die von Datenlücken auszugehen ist, wird auf Basis 
von Verbreitungsatlanten, Roten Listen und sonstiger Literatur über die Bio'topstruktur des 
Untersuchungsgebietes eine Analyse des jeweiligen Lebensraumpotenzials vorgenommen 
Dadurch können Aussagen zu potenziell im Plangebiet vorhandenen relevanten Tier- und 
Pflanzenarten abgeleitet und diese im weiteren Verfahren entsprechend berücksichtigt wer­
den. b 

Im Sinne des Vorsorgeprinzips wird davon ausgegangen, dass bei Übereinstimmung von Le­
bensraumansprüchen und Habitatqualität der Biotoptypen solche Arten, die auf der Basis 
dieses Abgleichs zu erwarten wären, auch in den ihnen zusagenden Habitaten bzw Biotopen 
vorkommen, soweit keine anderen Erkenntnisse aus gezielten floristischen bzw faunisti­
schen Kartierungen vorliegen und dieser Annahme entgegen stehen. 

6. Relevanzprüfung und Konfliktanalyse 

Nachfolgend werden die im Zuge der Kartierungen, Datenrecherche sowie der Potenzialana­
lyse im Plangebiet und dessen Umfeld ermittelten artenschutzrechtlich relevanten Pflanzen-
und Tierarten aufgeführt und im Hinblick auf das Eintreten der Zugriffsverbote des 6 42 m 
BNatSchG geprüft. * s v ' 

6.1 Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie wurden im Rahmen der Biotopkartierun-
gen (KIfL 2001, 2008) und im Rahmen der Geländebegehungen im Jahr 2009 nicht festge­
stellt und sind aufgrund der Biotopausprägung und der Nutzungsstruktur im Plangebiet auch 
nicht zu erwarten. 

Ein Eintreten des Zugriffsverbotes nach § 42 (1) Nr. 4 BNatSchG kann ausgeschlossen wer-
den. 
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6.2 Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

6.2.1 Säugetiere 

Nach Auswertung des vorliegenden Datenmaterials und unter Berücksichtigung der nint 
struktur des Plangebietes konnte ein Vorkommen der H ^ l Ä Ä 
und diverser Fledermausarten nicht ausgeschlossen werden. Die Haselmaus s o w ^ a l e t 
Deu sch l d heimischen Fledermausarten sind Tierarten des Anhangs IV der FFH Rieh" n 
und somit streng geschützt. Jvit-nmnie 

Zur Überprüfung des tatsächlichen Artbestandes fanden folgende Erhebungen statt: 

Haselmaus 
Die Haselmaus ist sehr ortstreu und überwintert in bodennahen Nestern (in der Laubstreu im 
Wurzelbereich oder in Baumstümpfen). Die Wahrscheinlichkeit, diese Ü ^ ^ Z 
zu finden ist relativ gering. Jedoch können im Winterhalbjahr aufgrund der fegenden Be 
laubung die unbesetzten Sommernester zumeist gut erkannt werden und so dieAn bzw 
Abwesenheit von Haselmäusen festgestellt werden. Am 21 Ol und 30 01 900Q irf i 
gründliche Begutachtung der im Plangebiet und dessen nähe e m K ^ S 
Knicks als potenzieller Lebensraum der Haselmaus. Dabei wurde auf C e ^ a u dem 
Vorjahr und sonstige Hinweise auf ein Vorkommen (typische FraßspurenTn Nu, en) geach 
te r h t ' n "k nf V ° g e l n i S t k a S t e n SOWdt m ö § l i c h e b e n f a l l s auf Haselmausnester hin u t 
K ^ a S t e t ^ ^ B — n (vgl. Ä J S 

Fledermäuse 

SÄE Ä;, ir^r Er8ebnissen to ™ — * - dem 
Es wurden insgesamt drei nächtliche Begehungen (03/04., 13/14.05 und 23/24 06 09) ie fllnf 

quenzmtsehverfahren und Zeitdehnungsverfahren (Pettersson D 2 ^ S o „ ^ w te r» 
Ultraschalldetektnrs (Pettersson Dl00, mi, einer emgestelllen Freque», von 20 kHz zu Or 
V PlusT n L n " e " d S e 8 l e r ) U"d d n e S A " f »"ta"g«ä,e S (Creative MP3 Player Zen! 
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densein von Fortpflanzungs- und Ruhestätten durch eine Potenzialanalyse, aufbauend auf der 
Habitatstruktur des Untersuchungsgebietes und auf vorhandenem Datenmaterial! ergänzt 

Im Untersuchungsgebiet wurden während der durchgeführten Begehungen insgesamt drei 
Fledermausarten beobachtet. Fünf weitere Arten kommen potenziell im UG vor ( S e l) 

Tab. 1: Übersicht über die im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen oder potenziell 
vorkommenden Fledermausarten puienzien 

Tierart 

Zwergfledermaus 
(Pipistrellus pipistrellus) 
Wasserfledermaus 
(Myotis daubentonü) 
Großer Abendsegler 
(Nyctalus noctuld) 
Mückenfledermaus 
(Pipistrellus pygmaeus) 
Rauhautfledermaus 
(Pipistrellus nathusii) 
Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) 
Fransenfledermaus 
(Myotis nattereri) 
Braunes Langohr 
(Plecotus auritus) 

RL 
S H / D 

D / -

- / -

- / 3 

D / D 

3 /G 

V / V 

3 / 3 

3 / V 

Nachweis bzw. Potenzial im Untersuchungsgebiet 

Jagdhabitat und Flugstraße im Bereich des Redders am 
„Langenhorst 

1 

Weg 

Vereinzelte Durchflüge 

Vereinzelte Überflüge 

Potenzielles Vorkommen 

Potenzielles Vorkommen 

Potenzielles Vorkommen 

Potenzielles Vorkommen 

Potenzielles Vorkommen 

Kote L.ste-Matus ,n Schleswig-Holstein (BORKENHAGEN 2001) und Deutschland (BFNOTET AL 1998V 
CgcltldT V : Z U r Ü c kg e h e n d <Art d e r Vorwarnliste) aber aktuell noch nicht gefährdet D- Daten defizitär 
G. Gefahrdung anzunehmen, aber Status unbekannt, -; nicht in der RL geführt * 

Die erfassten Fledermausortungen sind in Abbildung 1 dargestellt. Von den vorkommenden 
Arten wurde die Zwergfledermaus am häufigsten geortet. Wasserfledermaus um GroTr A 
bendsegler kamen nur vereinzelt vor. urouer A-
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+ 

Mehrfachortungen Zwergflm. 

: Einzelortung Zwergflm. 

Einzelortung Wasserflm. 

Einzelortung Gr. Abendsegler 

Abb. 1; Fledermausortungen während der Begehungen (das Untersuchungsgebiet ist rot 
umrandet). Aus LUTZ 2009 

Jagdhabitate 
Jagdhabitate von Fledermäusen erkennt man an den dort ausgerufenen „feeding buzzes" 
(Jagdrufe), am Flugverhalten und an der wiederholten Nutzung des Gebietes zur Jagd durch 
die Fledermäuse. Jagdrufe wurden nur von der Zwergfledermaus im UG aufgezeichnet. 

Es wurde entlang des westlichen Redders und in Verlängerung über dem Feldweg und ei 
kurzen Teil der L89 ein Jagdhabitat der Zwergfledermaus ermittelt (Abbildung 2). Hier 
den ausdauernd jagende Zwergfledermäuse geortet. 

einem 
wur-

Von den anderen im UG vorkommenden Arten wurden keine Jagdhabitate im UG ermittelt. 
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I Jagdhabitat Zwergflm. 

+ 

Abb. 2: Jagdhabitate der vorkommenden Fledermausarten. Aus LUTZ 2009 

Flugstraßen 
Flugstraßen verbinden die unterschiedlichen Teillebensräume von Fledermauspopulationen 
miteinander. Vor allem strukturgebundene Fledermausarten fliegen zu diesem Zweck eng an 
linearen Landschaftselementen wie Knicks, Baumreihen, Waldrändern und Gewässerufern 
entlang. Im Laufe der Zeit bilden sich durch die regelmäßige Nutzung solcher Strukturen 
Traditionen heraus. Derartige traditionelle Flugrouten sind integrale Bestandteile des Ge­
samtlebensraumes und nur schwer ersetzbar. Hinweise auf Flugstraßen ergeben sich durch 
gerichtete Über-oder Durchflüge. 
Im Rahmen der Kartierungen zur „Gewerbeverbindungsstraße" westlich des Weges Lan­
genhorst (BBS 2008) wurde eine Flugstraße der Zwergfledermaus entlang des Redders am 
Weg „Langenhorst" ermittelt und im Jahr 2009 bestätigt. Laut LUTZ (2009) handelt es sich 
um eine bedeutende Flugstraße der Zwergfledermaus. 

Es kam nur zu vereinzelten ÜberTDurchflügen der Wasserfledermaus und des Großen 
Abendseglers. 

Quartiere 
Fledermausquartiere können im Untersuchungsgebiet an Gebäuden sowie in Bäumen beste­
hen. Man unterscheidet zwischen Winter- und Sommerquartieren (Wochenstuben Einzel­
quartiere, Balzquartiere). Als Wochenstube oder Winterquartier geeignete Baumhöhlen wur­
den im Rahmen einer Horst- und Höhlenbaumkartierung am 21.01.2009 nicht festgestellt 
Im Rahmen der nächtlichen Fledermauserfassungen wurden keine Sommerquartiere im UG 
trotz intensiver Suche gefunden. Hierbei wurden insbesondere die Gebäude des alten Ge-
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höfts an zwei Terminen (13.05. und 24.06.09) zur morgendlichen Dämmerungszeit auf Ein-
fluge untersucht. 
Aufgrund des Zeitraumes der Untersuchung konnten die Gebäude des Gehöftes nicht auf 
Winter- und Balzquartiere untersucht werden. Balzquartiere an den Gebäuden erscheinen po­
tenziell möglich, Winterquartiere sind dagegen unwahrscheinlich. 
Nicht auszuschließen sind außerdem Tagesverstecke einzelner Individuen in kleinen Hohl­
räumen, Spalten und Rissen an Bäumen und Gebäuden. 

Aufgrund der Kartierergebnisse und der Einschätzung des Fledermauspotenziales ergibt sich 
für den westlichen Redder und dessen Verlängerung nach Osten entlang des Feldweges und 
einem kurzen Teil über der L89 sowie für die Gebäude des Gehöftes Langenhorst Nr 5 ins­
gesamt eine mittlere Bedeutung als Fledermauslebensraum. Die übrige Fläche des Untersu­
chungsgebietes besitzt nur eine geringe Bedeutung für Fledermäuse (LUTZ 2009). 

Relevanz hinsichtlich der Planung 

Gebäude oder Bäume als potenzielle Quartierstandorte sind von dem Vorhaben nicht betrof­
fen. Der Redder und die sonstigen Bäume innerhalb des bedeutenden Jagdhabitates der 
Zwergfledermaus bleiben erhalten. Es kommt also nicht zu einer entscheidenden graduellen 
Verminderung der „Nahrungsproduktion" im Jagdgebiet. Vorkommensschwerpunkt der 
Zwergfledermaus ist der Siedlungsraum, auch die Zentren von Großstädten werden besiedelt 
(PETERSEN ET AL. 2004), so dass von keiner besonderen Lichtempfindlichkeit der Art auszu­
gehen ist Eine mögliche Erhöhung der nächtlichen Lichtemissionen durch das Vorhaben 
z.B. durch Leuchtreklame, stellt für das nachgewiesene Jagdhabitat der Zwergfledermaus 
entsprechend keine erhebliche Beeinträchtigung dar. 

Planungsbedingte Verbotstatbestände des S 42 m BNatSchG TTötunp Beschädigung oder 
Zerstörung von Fortpflanzungs,/ Ruhestätten oder erhebliche Störungen^ können L^Z 
schlössen werden. ä £^-

6.2.2 Amphibien 

Im Plangebiet befindet sich innerhalb der Ackerfläche ein voll besonntes, im Sommer ver­
mutlich austrocknendes Kleingewässer (am 15.06.2009 starke Verlandung und Wassertiefe 
von nur noch wenigen Zentimetern). Die Ackernutzung reicht bis dicht an die Uferböschun­
gen heran. Die Ufer sind relativ steil ausgebildet und zeigen einen Bewuchs aus Disteln 
Hochs auden, Seggen und Flatterbinse (Juncus effusus), wobei Schilf und Binsen auch grö­
ßere Flachen innerhalb des Tümpels ausmachen. Das Gewässer ist zudem dicht von Fluten­
dem Schwaden (Glyceria fluitans), Wasserlinse (Lemna spec), Wasserfeder (Hottonia pa­
lustris) Schwimmendem Laichkraut (Potamogeton natans) und Wasserstern (Callitriche 
spec.) bewachsen. Die Bedeutung des Gewässers als Amphibienlaichgewässer wurde im 
Rahmen der Potenzialanalyse als mittelwertig eingestuft. 

Als weiteres Gewässer ist ein temporär wasserführender Tümpel am nordwestlichen Rand 

S L d ^ n ? . Z U n e m e n ' d e r - S i C h Z W i S C h 6 n K n i c k U n d B ö S c h u n § d e s W e § e s Langenhorst 
befindet. Das Kleingewasser zeigt keine Unterwasservegetation und nur spärlichen Uferbe­
wuchs aus vereinzelten Hochstauden. Durch die umgebenden Gehölze (Redder) ist das Ge­
wässer stark beschattet. Ein verrohrter Zu-/Abfluss unterquert den Weg. Die Bedeutung des 
Gewassere als Amphibienlaichgewässer wurde im Rahmen der Potenzialanalyse als gering 
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Im Rahmen der Kartierungen zur L 89 Ortsumgehung Hammoor (KlFL 2001 2008) bei de 
neu auch Reusenfallen zur besseren Erfassung der Molche zum Einsatz kamen wu'rden im 
Gewässer auf der Ackerfläche im Jahr 2007 die „nur" besonders geschützten Arten Teich­
molch (Triturus vulgaris) und Teichfrosch (Rana kl. esculenta) mit 2 bzw. 1 Individuen je­
doch ohne Reproduktionsnachweis, festgestellt. 

Da aus dem weiteren Umfeld des Plangebietes Nachweise der im Anhang IV der FFH 
Richtlinie gelisteten Arten Laubfrosch (Hyla arborea), Moorfrosch (Rana arvalis) Kamm­
molch (Triturus cristatus) und eventuell des Kleinen Wasserfrosches (Rana lessonae) vor­
liegen, fand im Jahr 2009 eine Überprüfung der beiden im Plangebiet vorhandenen Gewässer 
auf Amphibienvorkommen statt. Aufgrund der im Frühjahr 2009 lang anhaltenden Kältepe­
riode fand die erste Erfassung am 30.03. statt, gefolgt von Begehungen am 23 04 14 05 
und 15.06. Dabei wurde an zwei Terminen in der Dämmerung bzw. an allen Terminen auch 
tagsüber nach Laich, Larven und adulten Tieren in den Gewässern und Uferbereichen mittels 
Verhör und Sichtbeobachtungen gesucht und auch die angrenzenden Straßen und Wege auf 
landgängige Tiere und Totfunde hin untersucht. Bei Tageslicht wurde der „Ackertümpel" in­
tensiv abgekäschert. 

™ T " ™ ^ n e , H | i n w e i s e auf Vorkommen streng geschützter Amphibienarten des Anhangs 
IV der FFH-Richtlinie festgestellt. Auch die im Jahr 2007 erbrachten Einzelnachweise der 
nicht europarechtlich geschützten Arten Teichmolch und Teichfrosch konnten nicht bestätigt 
werden. Aufgrund des dichten Bewuchses des „Ackertümpels" ist nicht völlig auszuschlie­
ßen, dass hier trotz intensiver Nachsuche einzelne Individuen oder Larven vor allem der po­
tenziell vorkommenden Molche übersehen wurden. Eine besondere Bedeutung der unter­
suchten Gewässer als Amphibienlebensraum und Laichgewässer kann unter Berücksichti­
gung der Biotopausprägung und aller Kartierergebnisse jedoch mit Sicherheit ausgeschlossen 
werden. b 

Relevanz hinsichtlich der Planung 

Das Gewässer in der Ackerfläche kann bei Realisierung der Planung nicht erhalten werden 
Vorkommen von streng geschützten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie wurden nicht 
festgestellt, eine besondere Bedeutung als Amphibienlebensraum ist vor dem Hintergrund 
der Kartierergebnisse und der Gewässerausprägung nicht ableitbar. Planungsbedingte Ver­
botstatbestände des J 42 (1) BNatSchG (Tötung. B e s c h ä d i g u n g " ^ Z ^ - L m„ 
Fortpflanzungs-/ Ruhestätten oder erhebliche S J m f l j n ] können mit hinreichender Wahr­
scheinlichkeit ausgeschlossen werden. " 

Unabhängig hiervon werden im Rahmen der Ausgleichsmaßnahmen auf Flächen nördlich 
des Gewerbegebietes Langenhorst je nach den standörtlichen Voraussetzungen ein bis meh­
rere Tümpel mit ungenutzten umgebenden Landlebensräumen und Gehölzen angelegt Diese 
bilden mit den sonstigen Ausgleichsflächen (Extensivgrünland) und den südöstlich gelege­
nen Gehölzen bzw. dem dort vorhandenen Teich einen Biotopkomplex mit guter Eignung für 
Amphibien (für den Teich bzw. die nördlich und südlich gelegenen Flächen liegen Nachwei­
se von Wasserfrosch [Art des Wasserfroschkomplexes: Teichfrosch, Kleiner Wasserfrosch 
oder Seefrosch] Teichmolch, Grasfrosch und Erdkröte vor [Quelle: Datenbank „Lanis-SH" 
des LLUR, Stand: 01.12.2007 und BBS 2008]), so dass das Angebot an Fortpflanzungs- und 
Ruhestatten im räumlichen Zusammenhang gewährleistet ist. Selbst unter der Annahme dass 
einzelne Amphibien im „Ackertümpel" innerhalb des Plangebietes aufgrund der dichten Un­
terwasservegetation übersehen wurden, ist davon auszugehen, dass der potenzielle Verlust 
einzelner Individuen im Rahmen der Beseitigung des Gewässers ohne Auswirkungen auf die 
lokalen Amphibienpopulationen bleibt: im Allgemeinen sind die Reproduktionsraten der 
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heimischen Amphibienarten so hoch, dass natürliche Reproduktionsausfälle, wie z.B durch 
gelegentliches Trockenfallen eines Gewässers, in anderen Jahren kompensiert werden kön­
nen (z.B. KLINGE & WINKLER 2005, GÜNTHER 1996). 

6.2.3 Reptilien 

Ein Vorkommen der artenschutzrechtlich relevanten Reptilienarten Zauneidechse (Lacerta 
agilis), Schlingnatter (Coronella austriaca) und Europäische Sumpfschildkröte (Emys orbi-
cularis) wird nach Auswertung des vorliegenden Datenmaterials, aufgrund der bekannten 
Verbreitung ( B F N 2007, KLINGE & WINKLER 2005) und der aktuellen Biotopausstattung des 
Plangebietes, das keine geeigneten Habitatbedingungen bietet, nicht erwartet. 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände des 8 42 (l) BNatSchG wird ausgeschlossen 

6.2.4 Fische 

Für Fischarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie geeignete Fließ- oder Stillgewässer sind 
im Plangebiet nicht vorhanden. 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände des S 42 (l) BNatSchG kann ausgeschlossen werden. 

6.2.5 Käfer 

Ein Vorkommen der im Anhang IV der FFH-RL gelisteten Wasserkäfer-Arten Breitrand 
(Dytiscus latissimus) und Breitflügel-Tauchkäfer (Graphoderus bilineatus) wird im Plange­
biet aufgrund fehlender geeigneter Gewässer und der bekannten Verbreitung ( B F N 2007 
HARBST 2006) ausgeschlossen. Ein Vorkommen der Arten Eremit (Osmoderma eremitd) 
und Heldbock (Cerambyx cerdo) wird aufgrund der bekannten Verbreitung (BFN 2007 
GURLICH 2006) und dem Fehlen geeigneter Habitate (alte Laubholzbestände mit einem ho­
hen Totholzanteil) ebenfalls ausgeschlossen. Die sonstigen im Anhang IV der FFH Richtli­
nie geführten Käferarten haben ihr natürliches Verbreitungsgebiet außerhalb Schleswig-
Holsteins. s 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände des S 42 m BNatSchG wird ausgeschlossen 

6.2.6 Libellen 

Für die 7 in Schleswig-Holstein vorkommenden Libellenarten des Anhangs IV der FFH-RL 
(Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia), Östliche Moosjungfer (Leucorrhinia albifrons) 
Zierliche Moosjungfer (Leucorrhinia caudalis), Asiatische Keiljungfer (Gomphus flavipes) 
Große Moosjungfer (Leucorrhiniapectoralis), Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis), Sibiri­
sche Wmterlibelle (Sympecma paedisca)) werden Vorkommen aufgrund des RL-Status (aus­
gestorben oder verschollen), der bekannten Verbreitung (BFN 2007, BROCK ET AL 1997) 
oder der Biotopausstattung im Plangebiet ausgeschlossen. 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände des S 42 d ) BNatSchG kann ausgeschlossen wPrdPn 
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6.2.7 Schmetterlinge 

Die im Anhang IV der FFH-RL geführten Schmetterlingsarten Eschen-Scheckenfalter 
(Euphydryas maturna) und Quendel-Ameisenbläuling (Maculinea arion) sind nach derzeiti­
gem Kenntnisstand in Schleswig-Holstein ausgestorben (RL 0). Der Verbreitungsraum des in 
Ausbreitung befindlichen Nachtkerzenschwärmers (Proserpinus proserpina) liegt nach der­
zeitigen Informationen (BFN 2007) südlich bzw. westlich der schleswig-holsteinischen Lan­
desgrenze, einzelne Nachweise der Art (Raupe und Falter) liegen allerdings auch aus den 
südlichen und östlichen Landesteilen Schleswig-Holsteins vor (u. a. Mölln, Geesthacht, Bu­
chen, Herr J. ROLOFF, mdl. Mitt.). Die Art kommt bevorzugt in klimatisch begünstigten Ge­
bieten an etwas feuchten, sonnigen Orten vor, z.B. in Kiesgruben, am Rand von Auwäldern 
oder an Gewässerufern und nutzt als Futterpflanzen überwiegend das Schmalblättrige Wei­
denröschen (Epilobium angustifolium) und andere Weidenröschen-Arten sowie die Nacht­
kerze (Oenothera biennis). Ein Vorkommen des Nachtkerzenschwärmers im Plangebiet wird 
aufgrund der derzeitigen Biotopstruktur mit intensiver landwirtschaftlicher Nutzung und feh­
lender Futterpflanzen nicht erwartet. Die übrigen im Anhang IV der FFH Richtlinie geführ­
ten Schmetterlingsarten haben ihr natürliches Verbreitungsgebiet außerhalb Schleswig-
Holsteins. 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände des S 42 CD BNatSchG kann mit hinreichender Wahr­
scheinlichkeit ausgeschlossen werden. 

6.2.8 Weichtiere 

Geeignete Gewässer für die in Schleswig-Holstein vorkommenden Mollusken des Anhangs 
IV der FFH-RL sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände des S 42 (H BNatSchG kann ausgeschlossen werden 

6.3 Europäische Vogelarten 

Durch den NABU Schleswig-Holstein wurde auf Beobachtungen von Neuntöter, Waldwas­
serläufer, Kranich und Wachtel innerhalb des Plangebietes hingewiesen (Stellungnahmen 
vom 20.01. und 20.04.2009). Aus dem Umfeld sind Vorkommen weiterer gefährdeter Brut­
vogelarten bekannt (BBS 2008, KIfL 2008). 

Vor diesem Hintergrund wurden zur Überprüfung des Artenvorkommens in den Monaten 
März bis Juni 2009 avifaunistische Untersuchungen durchgeführt. Die Begehungen erfolgten 
am 30.03., 23.04., 14.05. und 15.06.2009 in den frühen Morgenstunden. Dabei wurde das 
Plangebiet und dessen näheres Umfeld langsam abgeschritten und mittels Verhör und Sicht­
beobachtungen unter Verwendung eines Fernglases der aktuelle Brutbestand ermittelt Dar­
über hinaus wurde auf Nahrungsgäste und Durchzügler und hinsichtlich der Eulen auf Ge­
wöllefunde geachtet. Im Rahmen der nächtlichen Begehungen zur Erfassung der Fledermäu­
se (siehe dort) wurde ebenfalls auf Eulenvorkommen geachtet. 

Zur Erfassung potenzieller Nisthöhlen und Horste erfolgte am 21.01.2009 eine Begutachtung 
der vorhandenen Gehölze im unbelaubten Zustand. Horste wurden nicht festgestellt An 
mehreren Überhältern der Knicks sowie an Gebäuden oder Bäumen in Privatgärten sind Vo­
gelnistkästen angebracht. 
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6.3.1 Gefährdete, seltene oder im Anhang I der VSchRL geführte Vogelarten 

Folgende, entsprechend der Roten Liste Schleswig-Holstein (RL SH) gefährdete seltene 
oder im Anhang I der VSchRL geführte Vogelarten wurden im Rahmen der Kartierungen 
festgestellt: 6 

Tab. 2: Übersicht über die zu berücksichtigenden europäischen Vogelarten (selten, ge­
fährdet oder Art des Anhangs I VSchRL) 

Artname 

Nachtigall 
(Luscinia megarhyn­
chos) 
Rauchschwalbe1' 
(Hirundo rustica) 

Waldwasserläufer 
(Tringa ochropus) 

RL 
S H / D 

31' 

V / V 

3 / ! 

Anh. I 
VSchRL 

Potenzielle Brutvorkommen 

Vorkommen im Plangebiet und dessen Um­
feld 

1 Brutpaar in Gehölzen am größeren Gewässer ca. 
250 m nordwestlich des Plangebietes 

Mind. 1 Brutpaar in Scheune westlich des Weges 
„Langenhorst"; zur Nahrungssuche über landwirt­
schaftlichen Flächen des Plangebietes und im weite­
ren Umfeld 

Brutverdacht in Gehölzen am größeren Gewässer ca. 
250 m nordwestlich des Plangebietes 

Wachtel 
(Coturnix coturnix) 

21- Beobachtung durch Mitglieder des NABU inner­
halb des Plangebietes. 
Die Wachtel besiedelt offene Lebensräume wie 
busch- und baumfreie Ruderalfiuren sowie Acker-
und Grünlandgebiete mit Nestanlage am Boden in 
höherer Kraut- und Grasvegetation. Wichtige Ha-
bitatbestandteile sind Weg- und Ackerraine sowie 
unbefestigte Wege zur Aufnahme von Insekten­
nahrung und Magensteinen. Das Brutgeschäft be­
ginnt ab Mitte/Ende Mai und kann sich bis Ende 
August hinziehen, wobei die Hauptlegezeit im Ju­
ni ist (SÜDBECK ET AL. 2005). 

Anmerkung: D,e vom NABU Schleswig-Holstein beobachteten Vorkommen der Wachtel wurden im Rahmen 
der Kart.erungen «cht bestätigt. Die Erfassung der Wachtel erfolgt idealerweise an bis zu vier Begehungen 
zwischen Anfang Jura und Mate Juli an warmen Abenden (SÜDBECK ET AL. 2005). Da die KartierunL Mkte 
r ^ Z j T . f f Ü b e r w i e S e n d h e r r s c h e n d e k ü h l e Wi«erung sich hemmend auf die RufTktS 
der Wachtel ausgewirkt haben könnte, ist nicht auszuschließen, dass die Art übersehen wurde. Vor diesem Hin 
tergrund w.rd d,e Wachtel als potenziell vorkommender Brutvogel in die Betrachtung mit einbezogen 
Rote Liste-Status in Schleswig-Holstein (KNIEFETAL. 1995) und Deutschland (SÜDBECKETAL 2007)' 

*: ungefSef6 t ' * ^ ^ V : ^ ^ V ° r W a r n I i s t e ' d'h' ™ückgehend aber aktuell noch nicht gefährdet, 

" Steht Ä h r t t A f Hber ,K°'°nie
u

brüter; be i Vorhaben> die mit Eingriffen in Brutkolonien einhergehen, 
besteht die Möglichkeit, dass die Verbotstatbestände des BNatSchG zutreffen können. Vor diesem Hinter̂  
grund wird auch diese Art als planungsrelevant eingestuft. 

Relevanz hinsichtlich der Planung 

In das größere Gewässer nordwestlich des Plangebietes mit seinen umgebenden Staudenflu­
ren und Geholzen als nachgewiesener bzw. potenzieller Brutplatz von Nachtigall und Wald­
wasserläufer wird nicht eingegriffen. 
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Ein Eintreten der Verbotstathestände des § 42 (1) BNatSchG fTötnng, Beschädigung nnVr 
Zerstörung von Fortpflanzungs-/ Ruhestätten oder erhebliche Störungen) ist anfpmnH der 
Entfernung zum Plangebiet nicht abzuleiten 

Die Scheune westlich des Weges „Langenhorst" als nachgewiesener Brutplatz mindestens 
eines Rauchschwalbenpaares sowie sonstige Gebäude als potenzielle Brutplätze sind von 
dem Vorhaben nicht betroffen. Die Rauchschwalbe ist aufgrund ihrer Lebensweise im Sied­
lungsumfeld als vergleichsweise wenig störungsempfindlich einzustufen. Durch Gebäude 
und Verkehrsflächen werden im Sonder- und Gewerbegebiet Grünland- und Ackerflächen 
versiegelt, die derzeit Funktionen als Nahrungsrevier der Rauchschwalbe erfüllen Zukünftig 
wird diese Funktion allenfalls nur noch stark eingeschränkt vorhanden sein. Die Zerstörung 
von Nahrungsräumen wird in § 42 BNatSchG nicht als Verbotstatbestand genannt und löst 
nach herrschender Fachmeinung nur dann ein Zugriffsverbot nach § 42 (1) Nr 3 BNatSchG 
aus wenn die Nahrungsräume essenziell für den Erhalt der ökologischen Funktion einer 
Fortpflanzungs- oder Ruhestätte im räumlichen Zusammenhang sind. Da die Rauchschwalbe 
im freien Luftraum nach Insekten jagt und im Umfeld des Brutvorkommens weiterhin geeig­
nete Nahrungsräume (v.a. offene Grünland- und Ackerflächen, Gewässer, Säume und Rude-
ralfluren) innerhalb des Aktionsradius der Art vorhanden sind bzw. im Rahmen der Aus-
gleichsmaßnahmen strukturell verbessert werden, bleibt die Funktion des Gebietes als Nah­
rungsraum auch nach Realisierung des Vorhabens dauerhaft erfüllt. 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände des S 42 (1) BNatSchG ist nicht abzuleiten 

Hinsichtlich der potenziell im Bereich der Acker- und Grünlandflächen vorkommenden bo-
denbrutenden Wachtel ist eine besondere Bedeutung der Flächen als Brutgebiet aufgrund 
der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung und des nur geringen Anteils ungenutzter 
Saumstrukturen nicht ableitbar. Die Wachtel legt ihr Nest jedes Jahr erneut an. Im Umfeld 
des Plangebietes verbleiben geeignete Habitatstrukturen, zudem erfolgt auf Ausgleichsflä­
chen nordwestlich des Plangebietes durch Flächenextensivierung und die Entwicklung von 
Gras- und Krautfluren eine Aufwertung von Lebensräumen, die auch durch die Wachtel 
nutzbar sind so dass die ökologische Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten im 

weTerht 'v 7 ? S ^ ^ E s W i r d d a V O n a u s g e g » g e n , dass der Raum auch weiterhin von der Wachtel besiedelt wird. 

Ein Eintreten der Verbotstathestände des S 42 m Nr. 3 und 2 BNatSchG (Beschädigung 

° l l e ? " m 7 J 0 n F " r t ^ n z u n ^ R u h e s t ä t t e n 5 5 ü b l i c h e S t ö n . n ^ T T j T g 2 42 (5) BNatSchG nicht abzuleiten 

Jedoch ist eine Tötung von Individuen oder Beschädigung von Gelegen im Rahmen der Bau­
te draumung nicht auszuschließen, was ein Zugriffsverbot nach § 42 (1) Nr 1 BNatSchG 
(Nachstellen, Fangen, Verletzen, Töten) auslösen würde. «JNatfccnG 

Das Zugriffsverbot kann durch eine Räumunp des Baufeldes außerhalb der Brutzeit d h 
d ^ e m e Räumung in der Zeit zwischen September und A p r i l ^ r m j e j k ^ 
des Verbotstatbestandes somit verhindert werden. " 

Anmerkung. Durch den NABU Schleswig-Holstein wurde auf Vorkommen des Neuntöters 
(Lantus collurio) hingewiesen. Der Neuntöter ist in Schleswig-Holstein gefährdet und zählt 
durch seine Listung in Anhang I der VSchRL zu den streng geschützten Arten. Er ist eine 
charakteristische Vogelart der extensiv genutzten, halboffenen Kulturlandschaft. Wichtig ist 
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ein lockerer, strukturreicher Gehölzbestand als Brut- und Ansitzmöglichkeit (das Nest wird 
bevorzugt in dichten, hohen Gebüschen, vor allem in Dornensträuchern wie Brombeere 
Schwarzdorn und Weißdorn gebaut) und kurzgrasige bzw. vegetationsarme Nahrungshabita­
te (BERNDT ET AL. 2003, SÜDBECKETAL. 2005). 
Der ehemals potenziell als Brutplatz geeignete dichte Knick am Nordrand des Plangebietes 
wurde zwischenzeitlich geknickt und weist keine bzw. nur noch eine lückige Strauchschicht 
auf. Auch im westlich verlaufenden Redder finden sich nur wenige dichte Abschnitte und 
nur ein geringer Anteil an dornentragenden Pflanzenarten, so dass derzeit von einer geringen 
Eignung als Bruthabitat des Neuntöters auszugehen ist, zumal hier Störungen durch Anwoh­
nerverkehr und Spaziergänger vorhanden sind. 

Im Rahmen der Kartierungen im Jahr 2009 wurde der Neuntöter nicht festgestellt. 

Unabhängig davon ist zu bedenken, dass die vorhandenen Knicks als potenzielle Neststand­
orte von dem Vorhaben unberührt bleiben, durch Pflanzungen ergänzt werden und auf Aus-
g e.chsflachen nordwestlich des Plangebietes neue Knicks im Umfeld extensiv genutzter 
Flachen entstehen. Der Neuntöter legt sein Nest jedes Jahr erneut an und findet im Umfeld 
des Plangebietes weiterhin störungsarme Bruthabitate. Eine relevante Beeinträchtigung der 
potenziell vorkommenden lokalen Neuntöterpopulation durch das Vorhaben ist vor diesen 
Hintergründen nicht ableitbar. 

E S +
K u a n , ? n {Gm! gmS) a l S W 6 i t e r e d u r c h d e n N A B U Schleswig-Holstein genannte Art 

zahlt ebenfalls zu den gefährdeten Brutvögeln Schleswig-Holsteins und ist als Art des An­
hangs VSchRL streng geschützt. Der Kranich wurde an keinem der Kartiertermine festge-
S T - L S ü ^ a

Ä
v i f a ,u n

j
i s t i s c h e n Kartierungen zur L 89 Ortsumgehung Hammoor 

(KlFL 2008) wurde die Art lediglich beim Uberflug bzw. zur Nahrungssuche auf Flächen 
südlich der K 106 weit außerhalb des Plangebietes beobachtet. Es ist nicht völlig auszu­
schließen, dass der Kranich die Flächen des Plangebietes sporadisch zur Nahrungssuche auf­
sucht. Angesichts der Biotopausstattung und der Nutzungsintensität kann eine besondere Be­
deutung der Flächen als Nahrungsraum jedoch mit Sicherheit ausgeschlossen werden. 

6.3.2 Ungefährdete Vogelarten 

Im Plangebiet und dessen Umfeld wurden folgende ungefährdete Vogelarten als Brutvögel 
festgestellt: 6 

Tab. 3: Übersicht über die zu berücksichtigenden Gruppen der ungefährdeten Brut-
vogel 

Gruppenbezeichnung 
Ungefährdete Brutvogel­
arten der Stillgewässer 

Ungefährdete Brutvogel­
arten der Acker- und 
Grünlandbereiche 

Ungefährdete Brutvogel­
arten der Ruderalfluren 
und Röhrichte 

Vorkommen im Plangebiet (PG) und dessen Umfeld 
Brutvorkommen am größeren Gewässer ca. 250 m nordwestlich des 
Plangebietes 
Artinventar: Stockente, Blässhuhn 

Brutvorkommen in Saumstrukturen entlang eines Knicks ca 300 m 
nördlich des Plangebietes 
Artinventar: Fasan 

Brutvorkommen in Hochstauden/Röhrichtbeständen am größeren Ge­
wässer ca. 250 m nordwestlich des Plangebietes sowie in Hochstauden­
saum entlang eines Knicks ca. 300 m östlich des Plangebietes 
Artinventar: Sumpfrohrsänger 
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Gruppenbezeichnung 
Ungefährdete gehölzbe­
wohnende Frei- oder Bo­
denbrüter 

Vorkommen im Plangebiet (PG) und dessen Umfeld 
Vorkommen in gehölzbestandenen Knicks, Feldhecken, sonstigen Ge­
hölzen und Gärten der umliegenden Siedlungsflächen 
A r t i n v e n t a r : AmseL Singdrossel, Zaunkönig, Zilpzalp, Heckenbraunelle, 

Ungefährdete gehölzbe­
wohnende Höhlen- und 
Nischenbrüter 

Ungefährdete gebäude­
bewohnende Höhlen- und 
Nischenbrüter 

Rotkehlchen, Gimpel, Gartengrasmücke, Mönchsgrasmücke, Klapper­
grasmücke, Domgrasmücke, Buchfink, Grünfink, Girlitz, Bluthänfling 
Elster, Schwanzmeise J 

Außerhalb des PG: Fitis, Gelbspötter, Kuckuck (am größeren Gewässer 
nordwestlich des PG), Goldammer (in Knick östlich des PG) 
Brutvorkommen in natürlichen oder künstlichen Höhlen bzw. Nischen 
(Neststandorte) in älteren Gehölzen und Nistkästen 
Artinventar: Gartenrotschwanz, Blaumeise, Kohlmeise, Feldsperling 
Außerhalb des PG: Weidenmeise, Buntspecht, Waldkauz (in Gehölzen 
am größeren Gewässer nordwestlich des PG) 
Brutvorkommen in Höhlen bzw. Nischen (Neststandorte) an Gebäuden 
westlich des Weges „Langenhorst" 
Artinventar: Bachstelze, Star, Haussperling 

Relevanz hinsichtlich der Planung 

Ungefährdete Brutvogelarten der Stillgewässer 
Das Gewässer nordwestlich des Plangebietes samt seiner Uferbereiche ist nicht durch Flä­
cheninanspruchnahme betroffen. Die Erschließung des zukünftigen Sonder- und Gewerbe­
gebietes findet nicht über den Weg „Langenhorst" statt, so dass von keiner Erhöhung ver­
kehrsbedingter Störwirkungen und Emissionen im Bereich des Gewässers auszugehen ist. 

Ein Eintreten der Verbotstathestände des S 42 m BNatSchG kann ausgeschlossen werden 

Ungefährdete Brutvogelarten der Acker- und Grünlandbereiche, der Ruderalfluren 
und Röhrichte 
Aus diesen Gruppen wurden Fasan und Sumpfrohrsänger in Saumstrukturen an Knicks bzw 
in Hochstauden/Röhrichtbeständen am größeren Gewässer nordwestlich des Plangebietes 
festgestellt. s 

Ein Eintreten der Verbotstathestände des S 42 G) BNatSchG (Tötung. Beschädigung nder 
Zerstörung von Fortpflanzungs-/ Ruhestätten oder erhebliche Störungen) ist aufgrund He, 
Entfernung der Brutvorkommen zum Plangehiet von 250 - 300 m nicht abzuleiten 

Ungefährdete gehölzbewohnende Frei- oder Bodenbrüter, Höhlen- und Nischenbrüter 
sowie gebaudebewohnende Höhlen- und Nischenbrüter 
Gehölze oder Gebäude als nachgewiesene Neststandorte werden durch das Vorhaben nicht 
beseitigt, eine direkte Zerstörung von Fortpflanzungsstätten oder Gelegen mit einhergehen­
der Tötung von Individuen ist entsprechend nicht gegeben. Eine Erhöhung verkehrsbedingter 
Storwirkungen und Emissionen entlang des Weges „Langenhorst" ist nicht zu erwarten da 
die Erschließung des Sonder- und Gewerbegebietes über eine neue Straße, die von der L 89 
abzweigt, erfolgt. Jedoch verringert sich die Qualität der Bruthabitate durch Heranrücken 
von Bebauung, Versiegelung und bau- und betriebsbedingte Störwirkungen. Hierzu ist an­
zumerken, dass es sich bei den festgestellten Brutvögeln dieser Gruppen um häufige und 
weit verbreitete Arten handelt, die aufgrund ihrer Lebensweise im Siedlungsumfeld als ver-
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gleichsweise wenig störungsempfindlich einzustufen sind und Schutz- / Saumstreifen zwi­
schen Knickfuß und dem neuen Baugrundstück Beeinträchtigungen der ökologischen Funk­
tionen der Knicks mindern. Im Umfeld der Brutvorkommen stehen mit Gärten Grünanlagen 
Knicks und landwirtschaftlichen Flächen weiterhin Nahrungs- und Nisthabitate innerhalb der 
Aktionsradien der betrachteten Arten zur Verfügung bzw. werden im Rahmen der Aus-
gleichsmaßnahmen im räumlichen Zusammenhang entwickelt. Negative Auswirkungen auf 
den Erhaltungszustand der lokalen Populationen werden vor diesem Hintergrund nicht er­
wartet. 

Ein Eintreten der Verbotstathestände des § 42 (1) BNatSchG ist nicht abzuleiten 

Nahrungsgäste 
Regelmäßige, wenn auch nur vereinzelt vorkommende Nahrungsgäste im Plangebiet und na­
hen Umfeld sind Rabenkrähe, Ringeltaube, Eichelhäher und Mäusebussard. Eine besondere 
Funktion des Plangebietes als Nahrungsraum ist vor dem Hintergrund der Biotopausstattung 
und der Kartierergebnisse nicht ableitbar. Im Umfeld verbleiben großflächig weiterhin nutz­
bare Nahrungsflächen innerhalb der Aktionsradien der Arten. 

Ein Eintreten der Verbotstatbestände des 6 42 (1) BNatSchG ist nicht gesehen 

Durchzügler/Überflieger 
Am 30.03 2009 wurde eine kleine Gruppe (3 Individuen) Erlenzeisige im Knick nordwest-
ich des Plangebietes beobachtet sowie ein Trupp Rotdrosseln (ca. 20 Individuen) und Stare 

(ca. 15 Individuen) bei der Nahrungssuche auf der nordwestlich des Plangebietes gelegenen 
Obstweide. Die Flächen bleiben von dem Vorhaben unberührt. Eine besondere Funktion des 
Plangebietes als Nahrungsraum für Durchzügler ist nicht erkennbar. Da im Umfeld des Vor­
habens zudem großflächig uneingeschränkt nutzbare und störungsärmere Nahrungshabitate 
verbleiben, ist ein Eintreten der Verbotstathestände des S 42 (l) BNatSchG hinsichtlich der 
vereinzelt vorkommenden Durchzügler nicht gegeben ' 

Sporadisch wurden im Rahmen der Brutvogelerfassungen Stockente, Austernfischer Grau­
gans und Graureiher beim Uberflug beobachtet. Eine funktionale Beziehung zum Plangebiet 
ist nicht erkennbar, so dass eine Beeinträchtigung der Arten durch das Vorhaben ausge-
schlössen wird. 6— 

Rastvögel 
Aufgrund der vorhandenen Störreize durch bestehende Siedlungsflächen und Verkehrswege 
sowie der horizontalen Kulissenwirkung der vorhandenen Strukturen (Gehölze Gebäude) ist 
nicht mit dem regelmäßigen Auftreten von landesweit bedeutsamen Rastvogelansammlun­
gen zu rechnen. 

Ein Eintreten der Verbotstathestände des S 42 Q) BNatSchG wird ausgeschlossen 
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7. Prüfung der naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme 

Im Hinblick auf die Arten des Anhang IV der FFH-RL und die europäischen Vogelarten 
lässt sich ein Eintreten der Zugriffsverbote des § 42 BNatSchG (1) ausschließen oder durch 
Berücksichtigung artenschutzrechtlicher Vermeidungsmaßnahmen (Bauzeitenregelung) ver­
hindern. 

Eine Prüfung der naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme gemäß § 43 (8) 
BNatSchG ist nicht erforderlich. 

8. Fazit 

Im Bebauungsplangebiet Nr. 5d und dessen Umfeld wurden im Rahmen von Kartierungen, 
ergänzt durch eine Auswertung vorhandener Bestandsdaten, die folgenden artenschutzrecht­
lich relevanten Tierarten nachgewiesen oder sind dort potenziell zu erwarten: 

Arten des Anh. IV FFH-RL: Zwergfledermaus, Wasserfledermaus, Großer Abendsegler, 
Mückenfledermaus, Rauhautfledermaus, Breitflügelfle­
dermaus, Fransenfledermaus, Braunes Langohr 

Europäische Vogelarten: Nachtigall, Rauchschwalbe, Waldwasserläufer, Wachtel 
sowie die ungefährdeten Brutvogelarten der Stillgewässer, 
der Acker- und Grünlandbereiche, der Ruderalfluren und 
Röhrichte, gehölzbewohnende Frei- oder Bodenbrüter, ge-
hölz- und gebäudebewohnende Höhlen- und Nischenbrü­
ter. 

Ein Eintreten der Zugriffsverbote des § 42 BNatSchG Abs. 1 Nr. 1 (Nachstellen, Fangen, 
yerletzen, Töten), Abs. 1 Nr. 2 (Störung während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,' 
Uberwinterungs-, Wanderungszeiten) sowie Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Entnahme, Beschädi­
gung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten) kann hinsichtlich aller genannten 
Arten - mit Ausnahme der potenziell vorkommenden Wachtel (Perdix perdix) - ausgeschlos­
sen werden. 

Hinsichtlich der Wachtel ist ein Eintreten der Zugriffsverbote des § 42 BNatSchG Abs. 1 
Nr. 2 und Nr. 3 BNatSchG ebenfalls nicht zu erwarten. Das Zugriffsverbot nach § 42 Abs. 1 
Nr. 1 (Nachstellen, Fangen, Verletzen, Töten) lässt sich durch Berücksichtigung artenschutz­
rechtlicher Vermeidungsmaßnahmen (zeitliche Vorgaben zur Baufeldräumung) verhindern. 
Die notwendigen Maßnahmen sind als Auflage im Rahmen der Baugenehmigung zu 
formulieren. 

Eine Prüfung der naturschutzfachlichen Voraussetzungen für eine Ausnahme gemäß § 43 (8) 
des BNatSchG ist für keine der (potenziell) im Plangebiet vorkommenden Arten erforder­
lich. 
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